	 ПРЕДМЕТ:Немачки језик

	УЏБЕНИК:Prima 8
	ИЗДАВАЧ:Дата Статус

	НАСТАВНИК: 

	ЧАС БРОЈ: 44
	ОДЕЉЕЊЕ:
	ДАТУМ:

	Наставна тема:
	Mach keinen Stress

	Наставна јединица:
	Leseverstehen

	Тип часа:
	Увежбавање

	Циљ часа:
	Ученици увежбавају различите стратегије читања (глобално, селективно и детаљно)

	Образовни и васпитни задаци:
	· Ученици читају текстове
· Ученици траже тачан одговор по принципу вишечланог избора
· Ученици допуњавају текстове понуђеним појмовима
· Ученици одговарају на питања richtig/falsch
· Ученици бирају одговарајући наслов

	Облик рада:
	Индивидуални

	Наставне методе:
	Читање, писани, вербални

	Наставна средства:
	Учионица, уџбеник, припремљени текстови

	Корелација са другим предметима:
	

	ТОК ЧАСА

	Уводни део:

(3)
	Наставник говори ученицима, да данас увежбавају разумевање прочитаних текстова. Типови задатака су различити: допуњавање текста, одређивање наслова, заокруживање тачних одговора, тачно/нетачно.

	Главни део:

(38 минута)
	Активност 1: Ученици читају текст на страни 51, заокружују тачан одговор у вишечланом избору и раде остале текстове (дати у прилогу). 
Циљ активности: Ученици могу да разумеју прочитан текст и да одговоре на постављене захтеве

	Завршни део:

(4 минута)
	Наставник кратко разговара са ученицима о оваквим врстама задатака: која је њихова сврха, када треба да се усмере на глобално, када на селективно, а када на детаљно разумевање при читању.

	ЗАПАЖАЊА О ЧАСУ И САМОЕВАЛУАЦИЈА

	Проблеми који су настали и како су решени:



	Следећи пут ћу променити/другачије урадити:

	Општа запажања:


I

Lies die 10 Überschrift (A-K) die 5 Texte (1-5). Suche dann zu jedem Text (1 – 5) die passende Überschrift  (A – K) und schreiben Sie den Buchstaben auf die Linie über dem Text  Pro Text gibt es nur eine richti ge Lösung.

A

Handyverträge für Familien kosten weniger

B

Computer-Handys immer beliebter

C

Österreicher sparen weniger

D

Mehr Sicherheit für Kinder im Internet

E

36 % aller Kinder benützen Computer-Handys

F

Probleme bei der Geldausgabe wieder gelöst

G

Sparen statt Geld ausgeben

H

Billig ins Ausland telefonieren

I

Schon Kinder regelmäßig online

K
Falsche 10- und 100-Euro-Scheine in einer Bank gefunden

Text 1: Überschrift_______
In Österreich nutzen 41 Prozent der Kinder im Alter von drei bis sechs Jahren öfters das Internet. Das ergab eine Umfrage unter Eltern im Auftrag der Initiative Saferinternet.at, die am Donnerstag auf einer Presskonferenz präsentiert wurde.

Die liebsten Beschäftigungen der Kleinen im Netz: spielen sowie Fotos und Videos anschauen. 52 Prozent der Drei- bis Sechsjährigen waren zumindest schon einmal im Internet. 41 Prozent nutzen es mindestens einmal pro Woche.


Text 2: Überschrift_______









Ein ungewöhnlicher Vorfall passierte vor kurzem in einer Filiale der AB-Bank. Versehentlich gab ein Bankomat nicht 10-Euro-Scheine, sondern 100-Euro-Scheine aus, ohne das Geld vom Konto abzurechnen. Viele Kunden freuten sich, doch leider dauerte der „Geldregen“ nur kurz. „Eine Mitarbeiterin hat einen Fehler gemacht. Sie hat die falschen Geldscheine in den Bankomaten gegeben“, sagt ein Sprecher der Bank. „Alle Kunden werden verständigt. Leider müssen wir das Geld natürlich auch vom Konto abbuchen.“
Text 3: Überschrift_______







Heimische Mobilfunkanbieter wie Delight Mobile, Lycamobile, Vectone oder eety werben jetzt mit besonders günstigen Tarifen. So sind zum Beispiel Anrufe nach Asien, Afrika oder Amerika schon ab einem Cent pro Minute möglich. Die Anbieter verkaufen ihre Startersets über Handyshops, Trafiken oder über das Internet. Ohne solche Anbieter wäre es für viele Menschen in Österreich schwer, Kontakt zu Familie oder Freunden im Herkunftsland zu halten.














Text 4: Überschrift_______

Durch die Finanzkrise ist die Sparfreude der Österreicher kleiner geworden. Viele haben Erspartes abgehoben, um Häuser oder Wohnungen zu kaufen. Von monatlichen Einkommen wird mehr ausgegeben und weniger gespart. Die Sparquote (Anteil des Sparens am verfügbaren Einkommen) liegt mit 7,4 Prozent auf dem niedrigsten Stand seit den 1950er Jahren. Dass die Menschen in schwierigen Zeiten lieber Geld ausgeben als zu sparen, halten Ökonomen für wichtig. Damit werde die Wirtschaft belebt.












Text 5: Überschrift_______
Fast jedes zweite weltweit verkaufte Mobiltelefon ist mittlerweile ein Smartphone. Ende des letzten Jahres sind 45,5 Prozent der weltweit verkauften Handys Smartphones gewesen, behauptet die Marktforschungsﬁ rma IDC. Zugleich ging der Verkauf von Mobiltelefonen im vergangenen Jahr insgesamt zurück. Der Verkauf der Computer-Handys stieg im Jahresvergleich um über 36 Prozent auf 219,4 Millionen Stück. Das ließ den gesamten Handy-Markt gerade einmal um 1,9 Prozent wachsen, weil von den einfachen Handys viel weniger verkauft wurden.
II Lies den Text und antworte auf die Fragen

Babys im Elternbett 

Neugeborene brauchen Nähe, ab dem dritten Lebensjahr ist Selbstständigkeit wichtig

Babys schliefen seit Urzeiten bei ihren Eltern, weil es sicherer und praktischer war. Erst vor ungefähr 100 Jahren bekamen Kinder reicher Leute ein eigenes Bett oder Zimmer. Die meisten Menschen konnten sich das aber lange nicht leisten. 

Ab wann soll das Kind nun heraus aus dem Elternbett und Schlafzimmer? Über den richtigen Zeitpunkt gehen die Meinungen der Experten auseinander. Die einen sagen Entwicklungsschäden voraus, sollte das Baby nach sechs Monaten noch immer im Elternbett schlafen. Die anderen sehen zwar ähnliche Folgen – allerdings, weil das Kind zu kurze Zeit im Elternbett schlafen durft e.

„Die Eltern können sich nicht entscheiden, weil es so viel Unwissen gibt“, sagt die Psychotherapeutin und Familienberaterin Martina Leibovici-Mühlberger. Eines ist allerdings sicher: Für ein Neugeborenes ist die Nähe zu seinen Bezugspersonen, im Allgemeinen Mutter und Vater, lebenswichtig. Aber nicht nur das. Säuglinge brauchen neben räumlicher Nähe zu Eltern oder Geschwistern auch den direkten Körperkontakt mit der Mutter oder dem Vater. 

„Für so ein kleines Kind bedeutet das Liegen in einem eigenen Bett eine unglaubliche Verlorenheit. Das könnte zu Problemen in der psychischen Entwicklung führen“, betont Leibovici-Mühlberger. Die Sechs-MonateGrenze steht für sie im Zusammenhang mit der WHO*-Empfehlung, dass Babys mindestens sechs Monate Muttermilch trinken sollten. In dieser Zeit ist es sicherlich das Natürlichste und Einfachste, das Kind bei sich im Bett zu haben. 

Die deutsche Akademie für Kinderheilkunde und Jugendmedizin warnt allerdings vor einer Überwärmung des Babys im gemeinsamen Bett. Ein Kinderbett im Elternschlafzimmer habe dafür den Vorteil, dass die Atemgeräusche der Eltern das Kind beruhigen. Auch beruhigend für das Kind ist, wenn es die Bewegungen der Eltern im Zimmer hört. 

Ein eigenes Zimmer wird übrigens frühestens nach dem zweiten Lebensjahr aktuell. Mit drei bis vier Jahren sollte der Nachwuchs allerdings für immer aus dem elterlichen Bett ausziehen. „Dann hat das Kind schon ein eigenes soziales Leben. Da wird das eigene Bett zum Symbol für größere Selbstständigkeit“, sagt Leibovici Mühlberger.
1. Die Frage, ab wann Kinder im eigenen Bett schlafen sollten,

 A beantworten Experten unterschiedlich. 
B ist für jedes Kind anders zu beantworten. 
C muss in einer Beratung besprochen werden.
2. Babys brauchen in den ersten Monaten

 A intensiven Kontakt zu den Eltern. 
B Kontakt zu möglichst vielen Personen. 
C mehrere Treffen mit Familienberatern.
3. Wenn Neugeborene allein im Bett schlafen, 

A brauchen sie länger Muttermilch.

B kann das negativ für ihre Persönlichkeit sein. 
C können sie öfter krank werden.
4.  Ein Kinderbett im Zimmer der Erwachsenen ist gut, weil Babys 

A dann seltener Fieber bekommen.

 B dort länger schlafen. 
C dort ruhiger schlafen. 
5.  Kinder sollten 

A nach ihrem 3. Geburtstag ein eigenes Bett haben. 
B schon im Babyalter im eigenen Zimmer schlafen.
C selbst entscheiden, wo sie schlafen wollen.

